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Werra, Wald und weißer Berg – drei Dinge, die Heringen (Werra) prägen.

Die Menschen, die Natur und die Technik sind seit Jahrhunderten im

Werratal eng verbunden. Die Heringer haben gute und schlechte Zeiten

erlebt und gemeistert. Dieses geschichtliche Auf und Ab und die Ent-

wicklung von der dörflichen Siedlung zur heutigen Stadt zeichnet das

Buch nach. Dem reich bebilderten historischen Teil folgt ein fotogra-

fischer Streifzug durch Heringen und seine Stadtteile im 20. Jahrhundert.

Die Schwarzweiß-Fotos vermitteln eindrucksvoll, wie sich das alltägliche

Leben in den vergangenen Jahrzehnten verändert hat.

Viele Farbfotos erlauben neue Blicke auf scheinbar Bekanntes. Dabei

offenbaren Heringen und seine Stadtteile, aber auch die Landschaft, nicht

nur ihre offenen, sondern auch manche verborgene Reize.
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heit schon einige Jahrhunderte. Viele Indizien spre-
chen für ihre Existenz, aber es fehlen sichere
schriftliche Belege. Als „offizielle“ Geburtsstunde
von Heringen gilt deshalb das Jahr 1153.
Allerdings durchstreiften schon vor mehreren hun-
derttausend Jahren unsere Vorfahren das Land auf
der Suche nach Nahrung. Spätestens seitdem die
ersten Bauern das Land unter den Pflug genommen
haben, begann der Mensch damit, seine Umwelt zu
verändern und zu gestalten. Nach und nach hat das
Wirken vieler Generationen die ursprüngliche
Naturlandschaft in eine nach menschlichen Be-
dürfnissen gestaltete Kulturlandschaft verwandelt.
Vor dem 8. Jahrhundert unserer Zeitrechnung ist
die Kette menschlichen Wirkens und Handelns oft
unterbrochen. Den Zeiten, aus denen menschliche
Hinterlassenschaften bekannt sind, stehen solche
gegenüber, in denen sie fehlen. Seit dem wahr-
scheinlichen Beginn der dauerhaften Besiedelung
vor etwa 1.200 Jahren hat Heringen allen Widrig-
keiten der Zeiten widerstanden. Die Heringer
haben zu allen Zeiten ihre kleine Geschichte gelebt
und immer wieder manche Unbilden der großen
Geschichte in Form von Kriegen, Plünderungen,
Hungersnöten, Epidemien, Teuerungen und Wirt-
schaftskrisen erduldet. Oft waren die Zeiten hart
und viele Einwohner lebten am Rande des Exis-
tenzminimums. Besonders im 19. Jahrhundert lag
Heringen in einer rückständigen und von den
Neuerungen der Zeit vergessenen Ecke. Erst der
Fund von Kalisalzen tief im Untergrund riss Herin-
gen am Anfang des letzten Jahrhunderts aus
seinem „Dornröschenschlaf“. Der Bau des Kali-
bergwerkes Wintershall und die damit verbundene
Industrialisierung waren der Startschuss für eine
Entwicklung, die aus einem Bauerndorf die heu-
tige liebenswerte Kleinstadt im schönen waldhes-
sischen Werratal hat werden lassen.

Rolf Pfromm
Bürgermeister

Vorwort

Eingebettet in ein abwechslungsreiches Mosaik aus
Wäldern, Wiesen und Feldern fließt die Werra bei
Heringen durch eine sanfte Mittelgebirgsland-
schaft. Zu Streifzügen durch Geschichte und
Gegenwart von Heringen lädt das vorliegende Buch
ein. In Wort und Bild vollzieht es mit stark geglie-
derten Texten wichtige Entwicklungslinien von den
Anfängen bis zur Gegenwart nach. Allerdings er-
hebt es keinen Anspruch darauf, alle Facetten der
Geschichte zu beschreiben. Zwar konnte auf eine
Reihe von Vorarbeiten zur Vor- und Frühgeschichte,
zum Mittelalter und zur Neuzeit zurückgegriffen
werden, aber die Geschichte des letzten Jahr-
hunderts ist in Heringen bislang nur unzureichend
aufgearbeitet worden und auch das vorliegende
Buch liefert nur eine erste Orientierung in der eini-
ges ausführlich, anderes spärlich und manches
gar nicht angesprochen wird.
Besser sieht es rein „optisch“ aus, denn mit vielen
historischen Fotos vermittelt das Buch sehenswerte
Eindrücke bis in die 70er Jahre des letzten Jahrhun-
derts hinein. Mit manchmal ungewöhnlichen
Blicken auf scheinbar gut Bekanntes regt eine far-
benfrohe, fotografische Momentaufnahme dazu an,
Heringen und seine Landschaft neu zu entdecken.
Durch die Zeit gerinnt das menschliche Tun und
Handeln zur Geschichte. Die Gegenwart ist zwischen
dem „Woher“ der Geschichte und dem „Wohin“
der Zukunft nur ein Lidschlag. Erinnerung und
Geschichte schaffen Orientierung und sind ein
Kompass, der dabei hilft, in der Zukunft den Kurs
zu halten. Der Blick zurück hilft, manche Probleme
der Gegenwart gelassener zu sehen. So war – für
uns heute kaum vorstellbar – noch vor wenigen
Generationen Hunger auch in Friedenszeiten nichts
Unbekanntes und Krankheitsepidemien forderten
im 19. Jahrhundert mehrfach viele Opfer.
Im Jahr 1153 unterzeichnen Angehörige verschie-
dener Adelsgeschlechter für das Kloster Hersfeld
eine Urkunde. Einer der Adligen unterschreibt mit
Heinrich von Heringen. Obwohl die Urkunde nur
den Namen erstmals nennt, tritt auch das Dorf
Heringen mit Heinrichs Unterschrift in das Licht
der schriftlich überlieferten Geschichte. Zu diesem
Zeitpunkt besteht die Siedlung mit großer Sicher-
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Steter Wandel prägt die Landschaft



Gemessen in menschlichen Zeitdimensionen er-
scheint das Landschaftsbild unveränderlich. Den-
noch ist eine Landschaft nie statisch, sondern
unterliegt einem ständigen Wandlungsprozess.
Im Verlauf von Jahrmillionen finden grundlegende
Wandlungen der Erdoberfläche – wie die Ent-
stehung von Gebirgen oder ihre Abtragung – statt.
Demgegenüber nehmen die Veränderungen im
Landschaftsbild oft nur Jahre oder Jahrzehnte in
Anspruch. Hierbei handelt es sich z. B. um die
Verteilung von Wäldern und Feldern, einen lokalen
Wandel in der Vegetation und die Entwicklung der
Siedlungs- oder Verkehrsflächen.
In nur wenigen tausend Jahren hat sich der Mensch
vom Jäger und Sammler, der die Ressourcen der
Landschaft passiv nutzt, zu einem Wesen entwi-
ckelt, das die Erde an vielen Stellen nach seinen
Bedürfnissen umgestaltet hat. Dabei sind die
Einflussmöglichkeiten, mit denen er seine Umwelt
– nicht immer zum Besseren – wandelt, gerade
durch den wissenschaftlichen und technischen
Fortschritt der letzten zwei Jahrhunderte ganz ent-
scheidend gewachsen.

Jahrmillionen im Zeitraffer

Mehrere Milliarden Jahre hat es gedauert, bevor aus
einem glühenden Feuerball der Planet Erde ge-
worden war. Bis heute ist die Erdkruste, auf der sich
das Leben von Menschen, Tieren und Pflanzen ab-
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spielt, nur eine mehrere Dutzend Kilometer dicke
„Eierschale“. In ihrem Inneren besteht die Erde
nach wie vor aus glutheißen und zähflüssigen Ma-
terialien. Die „Eierschale“ ist nicht überall stabil,
sondern sie wird an einigen Stellen tief unter der
Erdoberfläche wieder eingeschmolzen und an
anderer Stelle neu gebildet. Die tektonischen Kräfte
des Erdinnern halten die Kontinente in Bewegung,
haben sie in einzelne Platten zerbrochen und lassen
sie über die Erdoberfläche wandern, wo sie zu-
sammenstoßen oder sich voneinander entfernen
können.
Seitdem Gesteine dem Einfluss von Wind und Was-
ser unterworfen sind, ist ein unaufhörlicher Kreis-
lauf von Abtragung und Ablagerung in Gang.
Zusammen mit den tektonischen Kräften erschafft
er die Gestalt der Erdoberfläche immer wieder neu.
So sind im Verlauf der Jahrmillionen Gebirge ent-
standen und wieder eingeebnet worden, hat sich in
Vulkanen glutheißes Material aus dem Erdinnern
auf die Erdoberfläche ergossen und sind Teile des
Festlandes vom Meer überflutet worden und später
wieder trocken gefallen.
Auch im Bereich von Heringen sind die vorhande-
nen Gesteine und die Oberflächenformen der Land-
schaft Zeugen und Resultate des unaufhörlichen
Wandels. Allerdings haben nur einige geologische
Zeitabschnitte sichtbare Zeugnisse hinterlassen
oder sind für Heringen von Bedeutung.
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